
nd Nordrhein-Westfalen
Bekanntmachung

über die Festsetzung eines Termins zur
Verhandlung über einen Antrag

auf Allgemeinverbindlicherklärung
eines Tarifvertrages für das

Gaststätten- und Hotelgewerbe

Vom 15. Juli 1991

ß§ 6 Abs. 1 der Verordnung zur Durchführung des Tarif¬
gesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 16. Ja-
1389 (BGBl. I S. 76) wird der Termin zur öffentlichen
chen Verhandlung vor dem Tarifausschuß über den in
lanntmachung vom 2. Juli 1991 (BAnz. S. 4523) näher
eten Antrag auf Allgemeinverbindlicherklärung des

ihend aufgeführten Tarifvertrages, nämlich
tarifvertrag mit Anhang und Protokollnotiz zu § 5.2 vom
1991, gültig ab 1. Januar 1991, erstmals kündbar zum
mber 1994, für das Gaststätten- und Hotelgewerbe des
Nordrhein-Westfalen,

etzt auf
Dienstag, den 13. August 1991,10.00 Uhr,

gssaal des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und
es des Landes Nordrhein-Westfalen, Landesschlichter und
gister, Wasserstraße 8, 4000 Düsseldorf 1.

eldorf, den 15. Juli 1991
7231/29-0019.000.91

Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales
des Landes Nordrhein-Westfalen

Im Auftrag
Kraft

Ausschreibungen
Der Bundesminister

für Familie und Senioren I

Änderung
.usschreibungsfrist für das Modellprogramm

.Förderung sozialer Selbsthilfe in den neuen
Bundesländern 

Vom 26. Juli 1991

Ausschreibungsfrist für die Angebotsabgabe der vor-
ten Ausschreibung vom 17. Juni 1991 (BAnz. S. 4097)

über den 16. August 1991 hinaus bis zum 30. August 1991

, de  26. Juli 1991
93-50

Der Bundesminister für Famlie und Senioren
Im Auftrag
Hesse

Sonstiges

orarkonsulat der Republik Senegal in Berlin
Auswärtige Amt gibt bekannt:
Bundesregierung hat der Beibehaltung einer honorarkon-
chen Vertretung der Republik Senegal in Berlin zuge-
t und Otto Meissner am 18. Juli 1991 das Exequatur als
arkonsul erteilt. Der Konsularbezirk umfaßt nunmehr die
r Berlin, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern und
en-Anhalt.

Honorargeneralkonsulat
s Großherzogtums Luxemburg in München

.uswärtige Amt gibt bekannt:
Bundesregierung hat der Ranganhebung mit Erweiterung
sularbezirks der honorarkonsularischen Vertretung des

erzogtums Luxemburg in München zugestimmt und
anns Maier am 22. Juli 1991 das Exequatur als Honorar¬
konsul erteilt.
Konsularbezirk umfaßt nunmehr die Länder Bayern und c

Der Bundesminister
für Arbeit und Sozialordnung 

Geschäftsverteilungsplan
des Bundesarbeitsgerichts
für das Geschäftsjahr 1991

ab 10. Juli 1991
Vorbemerkung

Bundesarbeitsgericht entscheidet Rechtsfragen. Maßgeb-
für die Zuständigkeit ist nicht der Streitgegenstand, sondern
zu entscheidende Rechtsfrage, bei mehreren Rechtsfragen
' e, die als Schwerpunkt anzusehen ist. Dafür ist von der
chtenen Entscheidung und der Rechtsmittelbegründung

ssuale Vorfragen, Ausschlußfristen, Ermessensüber-
ug der Einigungsstelle bleiben bei der Ermittlung des
junktes für die Senatszuständigkeit außer Betracht,

ziehe Regelungen gehen einer allgemeinen Zuständigkeit

mehreren gleichrangigen Schwerpunkten oder sonstigen
ln, insbesondere im Fall der Klagenhäufung, sind die in
kommenden Senate zu unterrichten. Sie entscheiden je-
it Mehrheit der Berufsrichter über die Zuständigkeit

Senates; bei überbesetzten Senaten richtet sich die Heran-
nach dem Dienstalter. Kommt keine Einigung zustande,

eidet das Präsidium von Amts wegen.
Ablauf von 6 Monaten seit Eingang der Rechtsmittelbe-
gund der Vorakten bedarf es zqr Änderung der Senats-
g eines Beschlusses des Präsidiums.
das Bundesarbeitsgericht gemäß § 82 Abs. 4 Satz 2
ersucht, seine Erwägungen zu einer für die Entschei¬

des Bundesverfassungsgerichts erheblichen Rechtsfrage
so sind jeweils diejeni en Senate zur Stellungnah-

me zu berufen, deren im Geschäftsverteilungsplan ausgewiese¬
ner Zuständigkeitsbereich durch die Rechtsfrage berührt wird.
Ergibt sich nach dem Geschäftsverteilungsplan keine besondere
Zuständigkeit, so ist der Fünfte Senat zur Stellungnahme beru¬
fen. Die Stellungnahmen werden vom Präsidenten des Bundes¬
arbeitsgerichts gesammelt und dem Bundesverfassungsgericht
übersandt.

Soweit Verfahren rechtskräftig erledigt oder weggelegt sind
und danach hinsichtlich der Verfahren noch etwas zu veranlas¬
sen ist, wie bei Auskünften oder Beschwerden, bleibt es bei der
früheren Senatszuständigkeit.

Sachen, in denen ein Senat eine Entscheidung erlassen hat,
die nochmals in einem neuen Rechtsstreit an das Bundesarbeits¬
gericht gelangen, gehören vor den nunmehr nach der Geschäfts¬
verteilung zuständigen Senat. Das gilt auch, wenn der Große
Senat des Bundesarbeitsgerichts oder der Gemeinsame Senat der
obersten Gerichtshöfe des Bundes auf Vorlage eines Senats
einen Beschluß gefaßt hat.

Solange die Senatszuständigkeit nicht feststeht, übernehmen
die Bearbeitung
im Urteils verfahren (§ 2 ArbGG)
a) der Vierte Senat, soweit die Parteibezeichnung ergibt, daß

das Verfahren den öffentlichen Dienst betrifft,
b) im übrigen der Fünfte S enat,
im Beschlußverfahren (§ 2a ArbGG) der Siebte Senat.

A. Zuweisung der Geschäfte an die neun Senate
1 Dem Ersten Senat sind zugewiesen:
1.1 Die Verfahren nach § 2a Abs. 1 Nr. 1 und 2 ArbGG, soweit
sie das materielle Betriebsverfassungs- und Personalvertretungs¬
recht betreffen (Bestehen, Inhalt und Grenzen von Beteiligungs¬
rechten des Betriebsrates und anderer Organe) und nicht einem
anderen Senat zugewiesen sind,
1.2 die Verfahren nach § 2a Abs. 1 Nr. 4 ArbGG,
1.3 die Rechts Streitigkeiten nach § 2 Abs. 1 ArbGG sowie nach
§ 2 Abs. 3 ArbGG in Verbindung mit § 2 Abs. 1 iM-bGG, bei denen
es sich im Verfahren vor dem Bundesarbeitsgericht um folgende
Rechtsgebiete handelt:
a) Vereinigungsfreiheit,
b) Arbeitskampfrecht,
c) Betriebsverfassungsrecht und Personalvertretungsrecht,

soweit nicht anderen Senaten zugewiesen,

d) Unternehmens verfassungsrecht,
soweit nicht anderen Senaten zugewiesen,

1.4 die Verfahren und Entscheidungen nach § 21b Abs. 6 GVG
sowie nach § 43 Abs. 3 ArbGG in Verbindung mit § 21 Abs. 5, § 27
Satz 2 und § 28 Satz 1 ArbGG. ,
2 Dem Zweiten Senat sind zugewiesen:
Die Rechtsstreitigkeiten nach § 2 Abs. 1 Nr. 1 und 3 bis 9 ArbGG
sowie nach § 2 Abs. 3 ArbGG in Verbindung mit § 2 Abs. 1 Nr. 1
und 3 bis 9 ArbGG, ferner die Verfahren nach § 2a Abs. 1 Nr. 1
ArbGG, bei denen es sich im Verfahren vor dem Bundesarbeits¬
gericht um folgende Rechtsgebiete handelt:
Beendigung des Arbeitsverhältnisses einschließlich des Ausbil¬
dungsverhältnisses durch Kündigung oder in anderer,Weise, so¬
weit nicht der Siebte Senat nach Nummer 7.1.1 zuständig ist,
Ansprüche auf Weiterbeschäftigung, Ansprüche aus Annahme¬
verzug und auf Abfindungen nach §§ 9, 10 KSschG sowie die
Frage des Übergangs eines Arbeitsverhältnisses nach § 613a
BGB.
3 Dem Dritten Senat sind zugewiesen:
Die Rechts Streitigkeiten nach § 2 Abs. 1 Nr. 1 und 3 bis 9 ArbGG
sowie nach § 2 Abs. 3 ArbGG in Verbindung mit § 2 Abs. 1 Nr. 1
und 3 bis 9 ArbGG, bei denen es sich im Verfahren vor dem
Bundesarbeitsgericht um folgende Rechtsgebiete handelt:
Fragen der Altersversorgung und der Lebensversicherung ein¬
schließlich Streitigkeiten um Versorgungsschäden; insoweit er¬
streckt sich die Zuständigkeit auch auf Verfahren nach § 2a
Abs. 1 Nr. 1 ArbGG.

Dem Vierten Senat sind zugewiesen:
4.1 Die Rechtsstreitigkeiten nach § 2 Abs. 1 Nr. 1 und 3 bis 9
ArbGG sowie nach § 2 Abs. 3 ArbGG in Verbindung mit § 2 Abs. 1
Nr. 1 und 3 bis 9 ArbGG, bei denen es sich im Verfahren vor dem
Bundesarbeitsgericht um folgende Rechtsgebiete handelt:
4.1.1 Allgemeines Tarifrecht,
4.1.2 Auslegung von Tarifverträgen, gleichgültig, ob sie unmit¬
telbar oder auf Grund Arbeitsvertrages Anwendung finden, so¬
fern es sich um Streitigkeiten über die Eingruppierung, Höher¬
gruppierung, Umgruppierung, Rückgruppierung oder um solche
Streitigkeiten handelt, die die Beschäftigung von Arbeitnehmern
nach bestimmten Vergütungs- oder Lohngruppen zum Gegen¬
stand haben,
4.1.3 sonstige Auslegung von Tarifverträgen und statutari¬
schem Recht in der Privatwirtschaft sowie von Arbeitsvertrags¬
richtlinien im kirchlichen Bereich, gleichgültig, ob sie unmittel¬
bar oder auf  r nd Arbeitsvertrages Anwendung finden, soweit
es sich nicht um folgende Rechtsgebiete handelt:
a) Begründung und Beendigung des A beitsverhältnisses,
b) Urlaub einschließlich Bildungs- und Erziehungsurlaub,
c) Gratifikation,
d) Altersversorgung einschließlich Vorruhestand,
e) Krankheit der Arbeitnehmer,
f) Wettbewerbsrecht,
g) Heimarbeitsrecht,
h) Mutterschutz,
i) Schadenersatz,
k) Berufsausbildung und Berufsfortbildung,
4.1.4 Zwangsvollstreckung.

5 Dem Fünften Senat sind zugewiesen:
5.1 Die Rechtsstreitigkeiten nach § 2 Abs. 1 Nr. 1 und 3 bis 9
ArbGG sowie nach § 2 Abs. 3 ArbGG in Verbindung mit § 2 Abs. 1
Nr. 1 und 3 bis 9 ArbGG, bei denen es sich im Verfahren vor dem
Bundesarbeitsgericht um folgende Rechtsgebiete handelt:
a) Mutterschutz, soweit nicht nach 2. der Zweite Senat oder

nach 7.1 der Siebte Senat zuständig ist,
b) Erziehungsurlaub,
c) Krankheit der Arbeitnehmer,
d) Berufsausbildung und Berufsfortbildung,
5.2 die Rechtsstreitigkeiten, bei denen es sich um Ansprüche
aus Einzelarbeitsverträgen handelt, und alle sonstigen Rechts¬
streitigkeiten und Verfahren, für die nicht ein anderer Senat
zuständig ist,
5.3 die Bestimmung des zuständigen Gerichts nach § 36 ZPO.
6 Dem Sechsten Senat sind zugewiesen:
6.1 Die Ausle ung von Tarifverträgen, Tarifordnungen, Dienst¬
ordnungen und statutarischem Recht einschließlich darin in Be¬
zug genommener Rechtsnormen im Öffentlichen Dienst und bei
den Alliierten Streitkräften, gleichgültig, ob sie unmittelbar oder
auf Grund Arbeitsvertrages Anwendung finden, soweit nicht ein
anderer Senat zuständig ist,
6.2 Rechtsstreitigkeiten um Gratifikationen und Sondervergü¬
tungen aller Art, soweit nicht der Neunte Senat für gewinnorien¬
tierte oder umsatzorientierte Zahlungen zuständig ist,
6.3 Tarifliche TätigkeitsZulagen und Erschwerniszuschläge.

7 Dem Siebten Senat sind zugewiesen:

7.1 Die Rechtsstreitigkeiten nach § 2 Abs. 1 Nr. 1 und 3 bis 9
ArbGG sowie nach § 2 Abs. 3 ArbGG in Verbindung mit § 2 Abs. 1
Nr. 1 und 3 bis 9 ArbGG, ferner die Verfahren nach § 2a Abs. 1
Nr. 1 ArbGG, bei denen es sich im Verfahren vor dem Bundesar¬
beitsgericht um folgende Rechtsgebiete handelt:
7.1.1 Beendigung des Arbeitsverhältnisses einschließlich des
Ausbildungsverhältnisses auf Grund einer Befristung (Zeit- oder
Zweckbefristung), einer Bedingung oder auf Grund des Arbeit¬
nehmerüberlassungsgesetzes und Ansprüche auf Weiterbeschäf¬
tigung, soweit sie im Rahmen solcher Beendigungsrechtsstreitig¬
keiten geltend gemacht werden,
7.1.2 Ansprüche auf Begründung eines Arbeitsverhältnisses so¬
wie die Begründung eines Arbeitsverhältnisses kraft Gesetzes
nach dem Arbeitnehmerüberlassungsgesetz,
7.2 die Rechtsstreitigkeiten nach § 2 Abs. 1 ArbGG und die
Verfahren nach § 2a Abs. 1 Nr. 1 und 2 ArbGG, soweit es sich im
Verfahren vor dem Bundesarbeitsgericht um Rechtsstreitigkei¬
ten aus dem formellen Betriebsverfassungs- und Personalvertre¬
tungsrecht handelt (Bildung und Auflösung des Betriebsrates
und anderer Organe, deren Organisation und Geschäftsführung,
der Rechtsstellung der Organmitglieder und Fragen der Betriebs¬
versammlung und ähnlicher Versammlungen),
7.3 die Verfahren nach § 2a Abs. 1 Nr. 3 ArbGG.
8 Dem Achten Senat sind zugewiesen:
Die Rechtsstreitigkeiten nach § 2 Abs. 1 Nr. 1 und 3 bis 9 ArbGG
sowie nach § 2 Abs. 3 ArbGG in Verbindung mit § 2 Abs. 1 Nr. 1
und 3 bis 9 ArbGG, bei denen es sich im Verfahren vor dem
Bundesarbeitsgericht um folgende Rechtsgebiete handelt:
a) Schadenersatz, Mankohaftung und Freistellung des Arbeit¬

nehmers von Schadenersatzansprüchen Dritter,

b) Rechtsstreitigkeiten, deren Schwerpunkt in der Auslegung
solchen Bundesrechts liegt, das nur Tatbestände aus dem
Bereich der neuen Bundesländer umfaßt oder in der Ausle¬
gung von Landesrecht aus diesen Gebieten einschließlich des
Rechts der ehemaligen DDR liegt.

9 Dem Neunten Senat sind zugewiesen:
Die Rechtsstreitigkeiten nach § 2 Abs. 1 Nr. 1 und 3 bis 9 ArbGG
sowie nach § 2 Abs. 3 ArbGG in Verbindung mit § 2 Abs. 1 Nr. 1
und 3 bis 9 ArbGG, bei denen es sich im Verfahren vor dem
Bundesarbeitsgericht um folgende Rechtsgebiete handelt:
a) Urlaub einschließlich Jugendurlaub und Bildungsurlaub,
b) Fragendes Vorruhestandes,
c) Wettbewerbsrecht, insbesondere gesetzliche oder kollektiv¬

rechtliche oder vertragliche Wettbewerbsverbote einschließ¬
lich von Ansprüchen, die eine Verschwiegenheitspflicht oder
Betriebsgeheimnisse sowie entsprechende Schadenersatzan¬
sprüchebetreffen,

d) Handelsrecht einschließlich gewinnorientierter oder umsatz¬
orientierter Zahlungen,

e) Arbeitnehmererfindungsrecht, betriebliches Vorschlagswe¬
sen und Urheberrecht,

f) Heimarbeitsrecht,
g) Handelsvertreterrecht.

B. Besetzungsplan der Senate
des Bundesarbeitsgerichts für das Geschäftsjahr 1991

1. Senate:

Erster Senat:
Vorsitzender: Präsident des Bundesarbeitsgerichts

Prof. Dr. Kissel

Regelmäßiger Vertreter des Vorsitzenden:
Richter Matthe s

1. Beisitzer: Richter Matthes
2. Beisitzer: Richter Prof. Dr. Weller
Regelmäßige Vertreter der Beisitzer:

Richter Dr. Olderog
Richter Dr. Freitag
Richter Bitter
Richter Dr. Armbrüster

Zweiter Senat:
Vorsitzender: Vorsitzender Richter Hillebrecht
Regelmäßiger Vertreter des Vorsitzenden:

Richter Triebfürst «
1. Beisitzer: Richter Triebfürst
2. Beisitzer: Richter Bitter
3. Beisitzer: Richter Dr. Rost

Regelmäßige Vertreter der Beisitzer:
Richter Prof. Dr. Weller
Richter Kremhelmer
Richter Dr. Reinecke

Dritter Senat:
Vorsitzender: Vorsitzender Richter Dr. Heither
Regelmäßiger Vertreter des Vorsitzenden:

Richter Griebeling
1. Beisitzer: Richter Griebeling
2. Beisitzer: Richter Dr. Wittek
Regelmäßige Vertreter der Beisitzer:

Richter Schneider
Richter Kremhelmer
Richter Dr. Rost
Richter Dr. Müller-Glöge

Vierter Senat:
Vorsitzender: Vorsitzender Richter Schaub
Regelmäßiger Vertreter des Vorsitzenden:

Richter Dr. Etzel
1. Beisitzer: Richter Dr. Etzel
2. Beisitzer: Richter Schneider
Regelmäßige Vertreter der Beisitzer:

Richter Dr. Freitag
Richter Dr. Wittek
Richter Bitter
Richter Dr. Lipke

Fünfter Senat:
Vorsitzender: Vorsitzender Richter Prof. Dr. Thomas
Regelmäßiger Vertreter des Vorsitzenden:

Richter Dr. Gehring
1. Beisitzer: Richter Dr. Gehring
2. Beisitzer: Richter Dr. Olderog
3. Beisitzer: Richter Dr. Reinecke

Regelmäßige Vertreter der Beisitzer:
Richter Prof. Dr. Weller

Richter Dr. Armbrüster

Richter Dr. Müller-Glöge
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Sechster Senat:
Vorsitzender: Vorsitzender Richter Dr. Peifer
Regelmäßiger Vertreter des Vorsitzenden:

Richter Prof. Dr. Jobs
1. Beisitzer: Richter Prof. Dr. Jobs
2. Beisitzer: Richter Dr. Freitag
3. Beisitzer: Richter Dr. Armbrüster
Regelmäßige Vertreter der Beisitzer:

Richter Schliemann
Richter Dr. Reinecke
Richter Dr. Lipke

Siebter Senat:
Vorsitzender: Vorsitzender Richter Dr. Seidensticker
Regelmäßiger Vertreter des Vorsitzenden:

Richter Dr. Steckhan
1. Beisitzer: Richter Dr. Steckhan
2. Beisitzer: Richter Schliemann
3. Beisitzer: Richter Kremhelmer
Regelmäßige Vertreter der Beisitzer:

Richter Dr. Wittek
Richter Dr. Rost
Richter Dr. Armbrüster

Achter Senat:
Vorsitzende: Vizepräsidentin des Bundesarbeitsgerichts

Michels-Holl
Regelmäßiger Vertreter der Vorsitzenden:

Richter Dr. Ascheid
1. Beisitzer: Richter Dr. Ascheid
2. Beisitzer: Richter Dr. Müller-Glöge
Regelmäßige Vertreter der Beisitzer:

Richter Schneider
Richter Dr. Olderog
Richter Kremhelmer
Richter Dr. Lipke

Neunter Senat:

Vorsitzender: Vorsitzender Richter
Prof. Dr. Leinemann

Regelmäßige Vertreter des Vorsitzenden:
Richter Dörner

1. Beisitzer: Richter Dörner
2. Beisitzer: Richter Dr. Lipke
Regelmäßige Vertreter der Beisitzer:

Richter Schliemann
Richter Dr. Rost
Richter Dr. Reinecke
Richter Dr. Müller-Glöge

2. Großer Senat:

2.1 Dem Großen Senat gehören kraft Gesetzes an (§ 45 Abs. 1
ArbGG):

Präsident des Bundesarbeitsgerichts
Prof. Dr. Kissel

Vorsitzender Richter Hillebrecht als
dienstältester Vorsitzender Richter

2.2 Dem Großen Senat sind zugeteilt:
Vorsitzender Richter Prof. Dr. Thomas

Vorsitzender Richter Dr. Heither
Richter Dr. Etzel
Richter Prof. Dr. Weller

Regelmäßige Vertreter:
Richter Prof. Dr. Jobs
Richter Dr. Gehring
Richter Triebfürst
Richter Matthes

3. Reihenfolge der Vertreter

Die regelmäßigen Vertreter der Richter werden in der aufge-
führten Reihenfolge zu den Sitzungen nacheinander herangezo¬
gen, und zwar in der Weise, daß eine möglichst gleichmäßige
Belastung erreicht wird.

Eine Heranziehung zu einer Sitzung liegt vor, sobald durch
Aktenvermerk der Geschäftsstelle der an der konkreten Sitzung
teilnehmende Vertreter festgelegt ist.

Unberührt von dieser Regelung bleibt die Geschäftsführung
des Senats bei Verhinderung aller ordentlichen Mitglieder des
Senats. Sie obliegt dem ersten regelmäßigen Vertreter, bei des¬
sen Verhinderung dem nächstberufenen Vertreter.

Im Falle der Verhinderung der Mitglieder des zuständigen Se¬
nats und ihrer regelmäßigen Vertreter sind in der alphabetischen
Reihenfolge gleichmäßig (entsprechend § 49 Abs. 4 GVG) alle
übrigen berufsrichterlichen Mitglieder des Gerichts zur Vertre¬
tung berufen.

4. Zuteilung der Ehrenamtlichen Richter
an die neun Senate des Bundesarbeitsgerichts

für das Geschä tsjahr 1991
einschließlich Vertretungsregelung

Erster Senat:
Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitnehmer:

Andersch, Paul Heinz
Blanke, Hermann
Gnade, Albert   auch Dritter Senat  
Hilgenberg, Hans-Werner

auch Sechster Senat  
Janzen, Karl-Heinz
Kehrmann, Karl
Koerner, Klemens   auch Vierter Senat  
Lappe, Marlies   auch Siebter Senat  
Muhr, Gerd
Paschen, Hermann
Schneider, Wolfgang
Dr. Wohlgemuth, Hans Hermann

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitgeber:
Bayer, Karl
Breier, Alfred   auch Siebter Senat  
Dr. Federlin, Gerd
Dr. Gentz, Manfred   auch Siebter Senat  
Dr. Giese, Herbert
Heisler, Herfried
Mager, Ernst-Günther
Dr. Münzer, Christian

Zweiter Senat:

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitnehmer:

Baerbaum, Claus-Jürgen
auch Neunter Senat  

Dr. Bobke-von Camen, Manfred
auch Neunter Senat  

Holst, Norbert   auch Neunter Senat  
Jansen, Peter

auch Vierter und Neunter Senat  
Roeder, Jürgen   auch Neunter Senat  
Rupprecht, Dieter   auch Neunter Senat  
Schulze, Wilhelm   auch Neunter Senat  
Thelen, Wolfgang   auch Neunter Senat  
Thieß, Günter   auch Neunter Senat  
Timpe, Walter   auch Neunter Senat  
Walter, Jürgen   auch Neunter Senat  
Dr. Wolter, Henner   auch Neunter Senat  

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitgeber:

Dr. Bächle, Hans-Ulrich
auch Dritter und Neunter Senat  

Beckerle, Klaus   auch Neunter Senat  
Dr. Bensinger, Günter   auch Neunter Senat  
Binzek, Peter   auch Neunter Senat  
Brocksiepe, Karl

auch Vierter und Neunter Senat  
Dr. Engelmann, Rolf   auch Neunter Senat  
Dr. Kirchner, Dieter   auch Neunter Senat  
Mauer, Rainer   auch Neunter Senat  
Nipperdey, Karin   auch Neunter Senat  
Dr. Roeckl, Kurt   auch Neunter Senat  
Strümper, Gerhard   auch Neunter Senat  
Wisskirchen, Alfred   auch Neunter Senat  

Dritter Senat:

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitnehmer:

Arntzen, Helmut   auch Fünfter Senat  
Eckhardt, Jürgen
Falkenstein, Bernhard
Gnade, Albert   auch Erster Senat  
Grimm, Helmut
Großmann, Rudolf
Kähler, Hellmut   auch Fünfter Senat  
Mattes, Otto
Matthiessen, Horst
Oberhofer, Hermann
Paul-Reichart, Heinrich
Schoden, Michael

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitgeber:

Dr. B chle, Hans-Ulrich
auch Zweiter und Neunter Senat  

Fieberg, Christian   auch Vierter Senat  
Dr. Hoppe, Werner
Prof. Dr. Hromadka, Wolfgang
Dr. Jesse, Adolf
Dr. Kappes, Karl-Heinz   auch Fünfter Senat  
Dr. Kiefer, Karl-Heinz   auch Vierter Senat  
Dr. Michels, Ernst-Ulrich
Dr. Reinfeld, Richard   auch Vierter Senat  
Dr. Schmidt, Klaus   auch Erster Senat  
Dr. Schwarze, Klaus
Seyd, Karl
Stabenow, Sigurt
Weinmann, Heinz   auch Erster Senat  
Zieglwalner, Josef

Vierter Senat:

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitnehmer:

Hauk, Heinz
Hecker, Hartmut   auch Fünfter Senat  
Jansen, Peter

auch Zweiter und Neunter Senat  
Kamm, Rüdiger   auch Sechster Senat  
Koerner, Klemens   auch Erster Senat  
Marx, Günter   auch Sechster Senat  
Pahle, Wolf gang
Schamann, Gisela
Schmalz, Hubert   auch Siebter Senat  
Schwitzer, Helga   auch Fünfter Senat  
Wa , Christa   auch Sechster Senat  
Wehner, Ewald

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitgeber:

Dr. Apfel, Georg
Brocksiepe, Karl

auch Zweiter und Neunter Senat  
Fieberg, Christian   auch Dritter Senat  
Dr. Kiefer, Karl-Heinz   auch Dritter Senat  
Prof. Dr. Knapp, Wolfgang

auch Siebter Senat  
Dr. Koffka, Eberhard   auch Fünfter Senat  
Konow, Karl-Otto
Lehmann, Dieter
Müller-Tessmann, Hannelore
Dr. Reinfeld, Richard   auch Dritter Senat  
Venzlaff, Wolf gang
Wiese, Friedrich

Fünfter Senat:

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitnehmer:

Arntzen, Helmut   auch Dritter Senat  
Blank-Abel, Michael
Buschmann, Hans-Rudolf

auch Sechster Senat  
Hecker, Hartmut   auch Vierter Senat  
Heinz, Georg
Kähler, Hellmut   auch Dritter Senat  
Kreienbaum, Bernhard
Meier, Heinz-Otto
Schütters, Klemens
Schwitzer, Helga   auch Vierter Senat  
Werner, Wilhelm

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitgeber:

Fischer, Siegfried   auch Sechster Senat  
Dr. Florack, Harald
Dr. Frey, Wolfgang
Dr. Hirt, Alfred
Dr. Kalb, Werner
Dr. Kappes, Karl-Heinz   auch Dritter Senat  

Sechster Senat:
Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitnehmer:

Buschmann, Hans-Rudolf
auch Fünfter Senat  

Carl, Konrad
Fürbeth, Joachim
Hilgenberg, Hans-Werner

auch Erster Senat  
Kamm, Rüdiger   auch Vierter Senat  
Marx, Günter   auch Vierter Senat  
Möller-Lücking, Norbert
Rose, Gunter
Schmidt, Edgar
Schwarck, Reinhard
Stenzei, Klaus
Wax, Christa   auch Vierter Senat  

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitgeber:
Femppel, Kurt   auch Achter Senat  
Fischer, Siegfried   auch Fünfter Senat
Fohrmann, Hermann
Dr. Gehrunger, Richard
Mergenthaler, Benno
Ostkamp, Bernhard
Ramdohr, Ludwig
Schmidt, Helmut
Spiegelhalter, Hans-Joachim

auch Erster Senat  
Dr. Sponer, Wolf-Dieter

auch Siebter Senat  
Dr. Steinhäuser, Eike
Ziegenhagen, Arno

Siebter Senat:
Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitnehmer:

Bea, Werner
Jubelgas, Wilfried
Dr. Klebe, Thomas
Kordus, Heinrich
Lappe, Marlies   auch Erster Senat  
Metzinger, Günther
Neumann, Paul
Neuroth, Willi
Schmalz, Hubert   auch Vierter Senat  
Seiler, Hans
Straub, Jürgen
Trettin, Albert
Prof. Dr. Zachert, Ulrich

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitgeber:
Dr. Blaeser, Hans-Otto
Breier, Alfred   auch Erster Senat  
Dr. Gentz, Manfred   auch Erster Senat
Dr. Johannsen, Harald
Kleeschulte, Viktor
Prof. Dr. Knapp, Wolfgang

auch Vierter Senat  
Nehring, Hans
Ruppert, Christian
Dr. Scholz, Edgar
Dr. Sponer, Wolf-Dieter

auch Sechster Senat  
Stappert, Siegfried
Wagner, Fritz

Achter Senat:
Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitnehmer:

Brückmann, Harald
Fox, Konstantin
Hannig, Heinrich
Hennecke, Bernhard
Hickler, Helmut
Mache, Wolf
Rheinberger, Heinz
Rosendahl, Hans
Schmidt, Rolf
Wittendorfer, Robert

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitgeber:
Femppel, Kurt   auch Sechster Senat -
Dr. Gaber, Rolf
Dr. Haible, Winfried
Harnack, Eckhard
Dr. Meyer, Klaus
Plenge, Friedrich-Wilhelm
Dr. Pühler, Karl-Peter
Schömburg, Klaus
Sperl, Peter
Dr. Umfug, Peter
Dr. Weiss, Heinz-Gerhard

Neunter Senat:
Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitnehmer:

Baerbaum, Claus-Jürgen
auch Zweiter Senat  

Dr. Bobke-von Camen, Manfred
auch Zweiter Senat  

Hols, Norbert   auch Zweiter Senat  
Jansen, Peter

auch Zweiter und Vierter Senat  
Roeder, Jürgen   auch Zweiter Senat  
Rupprecht, Dieter   auch Zweiter Senat -
Schulze, Wilhelm   auch Zweiter Senat -
Thelen, Wolfgang   auch Zweiter Senat -
Thieß, Günter   auch Zweiter Senat  
Timpe, Walter   auch Zweiter Senat  
Walter, Jürgen   auch Zweiter Senat  
Dr. Wolter, Henner   auch Zweiter Senat -

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitgeber:
Dr. Bächle, Hans-Ulrich

auch Zweiter und Dritter Senat  
Beckerle, Klaus   auch Zweiter Senat  
Dr. Bensinger, Günter   auch Zweiter Senat-
Binzek, Peter   auch Zweiter Senat  
Brocksiepe, Karl

auch Zweiter und Vierter Senat  
Dr. Engelmann, Rolf   auch Zweiter Senat -
Dr. Kirchner, Dieter   auch Zweiter Senat -
Mauer, Rainer   auch Zweiter Senat  
Nipperdey, Karin   auch Zweiter Senat -
Dr. Roeckl, Kurt   auch Zweiter Senat -
Strümper, Gerhard   auch Zweiter Senat -
Wisskirchen, Alfred   auch Zweiter Senat-

Bei plötzlicher Verhinderung eines geladenen Ehrenamtli
Richters kann, wenn die Heranziehung eines anderen Ehren 
liehen Richters aus der Liste des betreffenden Senats nicht m'
lieh ist oder auf erhebliche Schwierigkeiten stößt, ein Ehren



Richter Dr. Stecxnan

1. Beisitzer: Richter Dr. Steckhan
2. Beisitzer: Richter Schliemann

3. Beisitzer: Richter Kremhelmer
Regelmäßige Vertreter der Beisitzer:

Richter Dr. Wittek
Richter Dr. Rost

Richter Dr. Armbrüster

Achter Senat:
Vorsitzende: Vizepräsidentin des Bundesarbeitsgerichts

Michels-Holl
Regelmäßiger Vertreter der Vorsitzenden:

Richter Dr. Ascheid
1. Beisitzer: Richter Dr. Ascheid
2. Beisitzer: Richter Dr. Müller-Glöge
Regelmäßige Vertreter der Beisitzer:

Richter Schneider
Richter Dr. Olderog
Richter Kremhelmer
Richter Dr. Lipke

Neunter Senat:

Vorsitzender: Vorsitzender Richter
Prof. Dr. Leinemann

Regelmäßige Vertreter des Vorsitzenden:
Richter Dörner

1. Beisitzer : Richter Dörner
2. Beisitzer: Richter Dr. Lipke
Regelmäßige Vertreter der Beisitzer:

Richter Schliemann
Richter Dr. Rost
Richter Dr. Reinecke
Richter Dr. Müller-Glöge

2. Großer Senat:

2.1 Dem Großen Senat gehören kraft Gesetzes an (§ 45 Aba. 1
ArbGG):

Präsident des Bundesarbeitsgerichts
Prof. Dr. Kissel
Vorsitzender Richter Hillebrecht als
dienstältester Vorsitzender Richter

2.2 Dem Großen Senat sind zugeteilt:
Vorsitzender Richter Prof. Dr. Thomas
Vorsitzender Richter Dr. Heither
Richter Dr. Etzel
Richter Prof. Dr. Weller

Regelmäßige Vertreter:
Richter Prof. Dr. Jobs
Richter Dr. Gehring
Richter Triebfürst
Richter Matthe s

3. Reihenfolge der Vertreter

Die regelmäßigen Vertreter der Richter werden in der aufge¬
führten Reihenfolge zu den Sitzungen nacheinander herangezo¬
gen, und zwar in der Weise, daß eine möglichst gleichmäßige
Belastung erreicht wird.

Eine Heranziehung zu einer Sitzung liegt vor, sobald durch
Aktenvermerk der Geschäftsstelle der an der konkreten Sitzung
teilnehmende Vertreter festgelegt ist.

Unberührt von dieser Regelung bleibt die Geschäftsführung
des Senats bei Verhinderung aller ordentlichen Mitglieder des
Senats. Sie obliegt dem ersten regelmäßigen Vertreter, bei des¬
sen Verhinderung dem nächstberufenen Vertreter.

Im Falle der Verhinderung der Mitglieder des zuständigen Se¬
nats und ihrer regelmäßigen Vertreter sind in der alph etischen
Reihenfolge gleichmäßig (entsprechend § 49 Abs. 4 GVGJ alle
übrigen berufsrichterlichen Mitglieder des Gerichts zur Vertre¬
tung berufen.

4. Zuteilung der Ehrenamtlichen Richter
an die neun Senate des Bundesarbeitsgerichts

ür das Geschäftsjahr 1991
einschließlich Vertretungsregelung

Erster Senat:
Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitnehmer:

Andersch, Paul Heinz
Blanke, Hermann
Gnade, Albert   auch Dritter Senat  
Hilgenberg, Hans-Werner

auch Sechster Senat  
Janzen, Karl-Heinz
Kehrmann, Karl
Koerner, Klemens   auch Vierter Senat  
Lappe, Marlies   auch Siebter Senat
Muhr, Gerd
Paschen, Hermann
Schneider, Wolfgang
Dr. Wohlgemuth, Hans Hermann

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitgeber:
Bayer, Karl
Breier, Alfred   auch Siebter Senat
Dr. Federlin, Gerd
Dr. Gentz, Manfred   auch Siebter Senat  
Dr. Giese, Herbert
Heisler, Herfried
Mager, Ernst-Günther
Dr. Münzer, Christian
Rösch, Anton
Dr. Schmidt, Klaus   auch Dritter Senat  
Spiegelhalter, Hans Joachim

auch Sechster Senat  
Dr. Stadler, Hubert
Weinmann, Heinz   auch Dritter Senat  

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitgeber:

Dr. Bächle, Hans-Ulrich
auch Dritter und Neunter Senat  

Beckerle, Klaus   auch Neunter Senat  
Dr. Bensinger, Günter   auch Neunter Senat  
Binzek, Peter   auch Neunter Senat  
Brocksiepe, Karl

auch Vierter und Neunter Senat
Dr. Engelmann, Rolf   auch Neunter Senat  
Dr. Ki chner, Dieter   auch Neunter Senat  
Mauer, Rainer   auch Neunter Senat
Nipperdey, Karin   auch Neunter Senat  
Dr. Roeckl, Kurt   auch Neunter Senat  
Strümper, Gerhard   auch Neunter Senat  
Wisskirchen, Alfred   auch Neunter Senat  

Dritter Senat:

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitnehmer:

Arntzen, Helmut   auch Fünfter Senat  
Eckhardt, Jürgen
Falkenstein, Bernhard
Gnade, Albert   auch Erster Senat  
Grimm, Helmut
Großmann, Rudolf
Kahler, Hellmut   auch Fünfter Senat  
Mattes, Otto
Matthiessen, Horst
Oberhofer, Hermann
Paul-Reichart, Heinrich
Schoden, Michael

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitgeber:

Dr. Bächle, Hans-Ulrich
auch Zweiter und Neunter Senat  

Fieberg, Christian   auch Vierter Senat  
Dr. Hoppe, Werner
Prof. Dr. Hromadka, Wolfgang
Dr. Jesse, Adolf
Dr. Kappes, Karl-Heinz   auch Fünfter Senat  
Dr. Kiefer, Karl-Heinz   auch Vierter Senat  
Dr. Michels, Ernst-Ulrich
Dr. Reinfeld, Richard   auch Vierter Senat  
Dr. Schmidt, Klaus   auch Erster Senat  
Dr. Schwarze, Klaus
Seyd, Karl
Stabenow, Sigurt
Weinmann, Heinz   auch Erster Senat  
Zieglwalner, Josef

Vierter Senat:

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitnehmer:

Hauk, Heinz
Hecker, Hartmut   auch Fünfter Senat  
Jansen, Peter

auch Zweiter und Neunter Senat  
Kamm, Rüdiger   auch Sechster Senat  
Koerner, Klemens   auch Erster Senat  
Marx, Günter   auch Sechster Senat  
Pahle, Wolfgang
Schamann, Gisela
Schmalz, Hubert   auch Siebter Senat  
Schwitzer, Helga   auch Fünfter Senat  
Wax, Christa   auch Sechster Senat  
Wehner, Ewald

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitgeber:

Dr. Apfel, Georg
Brocksiepe, Karl

auch Zweiter und Neunter Senat  
Fieberg, Christian   auch Dritter Senat  
Dr. Kiefer, Karl-Heinz   auch Dritter Senat  
Prof. Dr. Knapp, Wolfgang

auch Siebter Senat  
Dr. Koffka, Eberhard   auch Fünfter Senat  
Konow, Karl-Otto
Lehmann, Dieter
Müller-Tessmann, Hannelore
Dr. Reinfeld, Richard   auch Dritter Senat  
Venzlaff, Wolfgang
Wiese, Friedrich

Fünfter Senat:

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitnehmer:

Arntzen, Helmut   auch Dritter Senat  
Blank-Abel, Michael
Buschmann, Hans-Rudolf

auch Sechster Senat  
Hecker, Hartmut   auch Vierter Senat  
Heinz, Georg
Kähler, Hellmut   auch Dritter Senat  
Kreienbaum, Bernhard
Meier, Heinz-Otto
Schütters, Klemens
Schwitzer, Helga   auch Vierter Senat
Werner, Wilhelm

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitgeber:

Fischer, Siegfried   auch Sechster Senat  
Dr. Florack, Harald
Dr. Frey, Wolfgang
Dr. Hirt, Alfred
Dr. Kalb, Werner
Dr. Kappes, Karl-Heinz   auch Dritter Senat -
Kessel, Bernhard
Dr. Koffka, Eberhard   auch Vierter Senat  
Dr. Kukies, Georg
Liebsch, Ulrich
Dr. Müller, Hans-Peter
Dr. Schlemmer, Dieter

Fischer, Siegfried   aucn runner aenar
, Fohrmann, Hermann

Dr. Gehrunger, Richard
Mergenthaler, Benno
Ostkamp, Bernhard
Ramdohr, Ludwig
Schmidt, Helmut
Spiegelhalter, Hans-Joachim

auch Erster Senat  
Dr. Sponer, Wolf-Dieter

auch Siebter Senat  
Dr. Steinhäuser, Eike
Ziegenhagen, Arno

Siebter Senat:
Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitnehmer.

Bea, Werner
Jubelgas, Wilfried
Dr. Klebe, Thomas
Kordus, Heinrich
Lappe, Marlies   auch Erster Senat -
Metzinger, Günther
Neumann, Paul
Neuroth, Willi
Schmalz, Hubert   auch Vierter Senat -
Seiler, Hans
Straub, Jürgen
Trettin, Albert
Prof. Dr. Zachert, Ulrich

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitgeber:
Dr. Blaeser, Hans-Otto
Breier, Alfred   auch Erster Senat  
Dr. Gentz, Manfred   auch Erster Senat -
Dr. Johannsen, Harald
Kleeschulte, Viktor
Prof. Dr. Knapp, Wolfgang

auch Vierter Senat  
Nehring, Hans
Ruppert, Christian
Dr. Scholz, Edgar
Dr. Sponer, Wolf-Dieter

auch Sechster Senat  
Stappert, Siegfried
Wagner, Fritz

Achter Senat:
Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitnehmer:

Brückmann, Harald
Fox, Konstantin
Hannig, Heinrich
Hennecke, Bernhard
Hickler, Helmut
Mache, Wolf
Rheinberger, Heinz
Rosendahl, Hans
Schmidt, Rolf
Wittendorfer, Robert

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitgeber:
Femppel, Kurt   auch Sechster Senat  
Dr. Gaber, Rolf
Dr. Haible, Winfried
Harnack, Eckhard
Dr. Meyer, Klaus
Plenge, Friedrich-Wilhelm
Dr. Pühler, Karl-Peter
Schömburg, Klaus
Sperl, Peter
Dr. Umfug, Peter
Dr. Weiss, Heinz-Gerhard

Neunter Senat:
Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitnehmer:

Baerbaum, Claus-Jürgen
auch Zweiter Senat  

Dr. Bobke-von Camen, Manfred
auch Zweiter Senat  

Hols, Norbert   auch Zweiter Senat  
Jansen, Peter

auch Zweiter und Vierter Senat  
Roeder, Jürgen   auch Zweiter Senat  
Rupprecht, Dieter   auch Zweiter Senat -
Schulze, Wilhelm   auch Zweiter Senat -
Thelen, Wolfgang   auch Zweiter Senat -
Thieß, Günter   auch Zweiter Senat  
Timpe, Walter   auch Zweiter Senat  
Walter, Jürgen   auch Zweiter Senat  
Dr. Wolter, Henner   auch Zweiter Senat -

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitgeber:
Dr. Bächle, Hans-Ulrich

auch Zweiter und Dritter Senat  
Beckerle, Klaus   auch Zweiter Senat  
Dr. Bensinger, Günter   auch Zweiter Senat -
Binzek, Peter   auch Zweiter Senat  
Brocksiepe, Karl

auch Zweiter und Vierter Senat  
Dr. Engelmann, Rolf   auch Zweiter Senat -
Dr. Kirchner, Dieter   auch Zweiter Senat -
Mauer, Rainer   auch Zweiter Senat  
Nipperdey, Karin   auch Zweiter Senat  
Dr. Roeckl, Kurt   auch Zweiter Senat  
Strümper, Gerhard   auch Zweiter Senat  
Wisskirchen, Alfred   auch Zweiter Senat -

Bei plötzlicher Verhinderung eines geladenen Ehrenamtlichen
Richters kann, wenn die Heranziehung eines anderen Ehrenamt
liehen Richters aus der Liste des betreffenden Senats nicht mög 
lich ist oder auf erhebliche Schwierigkeiten stößt, ein Ehrena t¬
licher Richter mit Wohn- oder Dienstort in Kassel, Frankfurt
a. M., in den Landkreisen Kassel und Göttingen, im Werra-Meiss-
ner-Kreis, im Schwalm-Eder-Kreis und darüber hinaus in den
Regierungsbezirken Kassel, Gießen und Arnsberg herangezoge 
werden. Die Ehrenamtlichen Richter sind jedesmal in der an -
gebenen örtlichen Reihenfolge heranzuziehen. Sind in den |



st 1991

r:

eitag, den 2. August 1991

i ten örtlichen Bezirken mehrere Ehrenamtliche Richter
S haft, so sind sie in alphabetischer Reihenfolge heranzuzie-
i, Erklärt sich einer der genannten Ehrenamtlichen Richter für
[hi dert, so tritt an seine Stelle der nächste zu berufende Eh-
amtliche Richter in der angegebenen Reihenfolge. Ist auch
Heranziehung eines der hiernach in Frage kommenden Eh-
mtlichen Richters nicht möglich oder stößt sie auf erhebli-
t Schwierigkeiten, so kann einer der an Gerichtsstelle anwe-
iden Ehrenamtlichen Richter in alphabetischer Reihenfolge
[angezogen werden. Die danach in Frage kommenden Ehren -
illichen Richter werden für die genannten Notfälle den n n 
aaten des Bundesarbeitsgerichts zugeteilt. Durch die Heran-
ung in Notfällen ändert sich nichts an der Heranziehung der
lenamtlichen Richter in den Senaten, denen sie zugeteilt sind,
ler vorgesehenen Reihenfolge.

5. Zuteilung der Ehrenamtlichen Richter
an den Großen Senat des Bundesarbeitsgerichts

für das Geschäftsjahr 1991
einschließlich Vertretungsregelung

I renamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitnehmer:

Muhr, Gerd, Düsseldorf
Kehrmann, Karl, Düsseldorf

I gelmäßige Vertreter:

Gnade, Albert, Kassel
Prof. Dr. Zachert, Ulrich, Hamburg
Dr. Wohlgemuth, Hans Hermann, Düsseldorf
Dr. Bobke-von Camen, Manfred, Frankfurt/a. M.
Schoden, Michael, Düsseldorf

irenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitgeber:

Mager, Ernst-Günther, Köln
Dr. Stadler, Hubert, Frankfurt

igelmäßige Vertreter:

Dr. Giese, Herbert, Münster
Weinmann, Heinz, Frankfurt a. M.
Dr. Federlin, Gerd, München
Dr. Bächle, Ulrich, Stuttgart
Spiegelhalter, Hans-Joachim, Wetzlar

Ilei den regelmäßigen Vertretern der Ehrenamtlichen Richter

Großen Senat tritt der zuerst aufgeführte Vertreter ein, wenn
ich Verhinderung eines ständigen Mitglieds eine Vertretung
twendig wird. Bei Verhinderung des zuerst aufgeführten Ver-
ters tritt der nächstbezeichnete Vertreter ein und so fort.

Entsendung von Richtern des Bundesarbeitsgerichts
in den Gemeinsamen Senat

der obersten Gerichtshöfe des Bundes
für die Geschäftsjahre 1991 und 1992

Dem Gemeinsamen Senat gehören nach dem Gesetz an:

Der Präsident des Bundesarbeitsgerichts
Prof. Dr. Kissel

sowie die Vorsitzenden Richter der jeweils
beteiligten Senate des Bundesarbeitsgerichts.
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Deutsche Bundesbank

Die Entwicklung des Außenwerts der D-Mark nach dem Stand vom 19. Juli 1991
Die Deutsche Bundesbank gibt die Entwicklung des Außenwerts der D-Mark nach dem Stand vom 19. Juli 1991 bekannt:

, Index des Außenwerts der D-Mark am 19. Juli 1991
Wahrung bzw. Ländergruppe Veränderung in % gegenüber

Ende 1972 = 1001) Ende 1988 Ende 1989 Ende 1990

I. Außenwert der D-Mark
gegenüber ausgewählten Währungen

US-Dollar   

Am Wechselkursmechanismus des Europäischen Währun ssystems
(EWS) beteiligte Währungen
Französischer Franc    
Italienische Lira     
Pfund Sterling  
Holländischer Gulden     
Belgischer und Luxemburgischer Franc  
Spanische Peseta    
Dänische Krone  
Irisches Pfund   

Übrige Währungen der EG-Länder
Griechische Drachme  
Portugiesischer Escudo   

Währungen sonstiger Länder
Japanischer Yen     
Schweizer Franken   
Österreichischer Schilling    
Schwedische Krone    
Finnmark     
Kanadischer Dollar   
Norwegische Krone    

182,9 + 1,1

213,8 0,7
413,0 + 1,1
255,8 + 8,5
111,9 - 0,2
148,0 1,9
312,2 2,1
178,5 + 0,0
282,5 - 0,1

1175,5 + 31,5
1012,5 + 3,6

81,3 + 10,1
72,7 + 2,3
97,3 + 0,0

242,3 + 4,9
189,1 + 2,7
212,4 1,9
188,9 + 5,5

- 3,6 15,2

- 0,7 - 0,3

0,7 1,2
7,9 - 2,3
0,3 0,1
2,1 - 0,4

- 3,5 - 2,1

0,8 + 0,1
- 1,7 0,6

+ 17,6 + 4,3
- 3,3 4,5

8,2 14,4
5,0 + 1,7

+ 0,0 + 0,0
1,4 — 4,0

+ 0,5 0,7
3,8 —15,4
0,0 — 0,9

II. Gewogener Außen wert der D-Mark2)

insgesamt (gegenüber 18 Industrieländern)  
darunter
gegenüber den am Wechselkursmechanismus des EWS beteiligten
Währungen  
gegenüber den EG-Währungen insgesamt  

Nachrichtlich :
Außenwert der D-Mark
gegenüber der Europäischen Währungseinheit (ECU)3)  

180,2 + 2,4 - 3,0 - 4,7

225,9 + 1,2 - 2,3 - 0,9
235,0 + 1,5 - 2,1 0,9

+ 1,1 - 1,5 — 0,6

*) Für Ende 1972 wurden grundsätzlich die damaligen Leitkurse zugrunde gelegt, für
das Pfund Sterling, das irische Pfund und den kanadischen Dollar, deren Wechsel¬
kurse freigegeben waren, statt dessen die Marktkurse von Ende 1972.

z) Errechnet als gewogenes geometrisches Mittel der bilateralen nominalen Außen¬
werte. Gewichtungsschema erstellt auf Grundlage der Handelsströme von
Industrieerzeugnissen in den Jahren 1984 bis 1986 unter Berücksichti ung von
Drittmarkteffekten.

3) Die ECU ist die Währungseinheit des Europäischen Währun ssystems. Sie ist seit
21. 9. 1989 als Summe der folgenden Währungsbeträge definiert: 0,6242 DM;
1,332 FF; 0,08784 £; 151,8 Lit; 0,2198 hfl; 3,301 bfrs; 0,130 lfr; 6,885 Ptas; 0,1976 dkr;
0,008552 Ir£; 1,440 Dr.; 1,393 Esc. Der Wert der ECU in einer Währung entspricht der
Summe der Gegenwerte der genannten Beträge in dieser Währung.

Die Entwicklung des Außenwerts der D-Mark

Ende 1972 = 100

In den Gemeinsamen Senat werden gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 3,
2 und 4 des Gesetzes zur Wahrung der Einheitlichkeit der

ichtsprechung der obersten Gerichtshöfe des Bundes vom
l Juni 1968 für die Geschäftsjahre 1991 und 1992 folgende
ichter entsandt:

Erster Senat:

Richter am Bundesarbeitsgericht Matthes

Richter am Bundesarbeitsgericht
Prof. Dr. Weller

Vertreter:

Richter am Bundesarbeitsgericht Dr. Olderog

Zweiter Senat:

Richter am Bundesarbeitsgericht Triebfürst
Vertreter:

Richter am Bundesarbeitsgericht Bitter

Dritter Senat:

Richter am Bundesarbeitsgericht Griebeling
Vertreter:

Richter am Bundesarbeitsgericht Dr. Wittek

Vierter Senat:

Richter am Bundesarbeitsgericht Dr. Etzel
Vertreter:

Richter am Bundesarbeitsgericht Schneider

Fünfter Senat:

Richter am Bundesarbeitsgericht Dr. Gehring
Vertreter:

Richter am Bundesarbeitsgericht Dr. Olderog

Sechster Senat:

Richter am Bundesarbeitsgericht Prof. Dr. Jobs
Vertreter:

Richter am Bundesarbeitsgericht Dr. Freitag

Siebter Senat: ~

Richter am Bundesarbeitsgericht Dr. Steckhan
Vertreter:

Richter am Bundesarbeitsgericht Schliemann

Achter Senat:

Richter am Bundesarbeitsgericht Dr. Ascheid
Vertreter:

Richter am Bundesarbeitsgericht
Dr. Müller-Glöge

Neunter Senat:

Richter am Bundesarbeitsgericht Dörner
Vertreter:

Richter am Bundesarbeitsgericht Dr. Lipke

Großer Senat:

Vorsitzender Richter am Bundesarbeitsgericht
Hillebrecht

Außenwert der D-Mark
Nach icht¬

lich:
gegenüber einzelnen Währungen gegenüber gegenüber

den gegenüber der ECU

Zeit1)
US-

Dollar

Franzö¬
sischer
Franc

Italie¬
nische
Lira

Pfund
Sterling

Hollän¬
discher
Gulden

Belg. u. Däni-
Luxemb. sehe
Franc Krone

Japa¬
nischer

Yen

Währun-
Schwei- gen der am

zer EWS beteil.
Franken Länder2)

den
Währun¬
gen der

EG-Länder

insgesamt
(18 Indu¬

strie¬
länder)

im Ver¬
gleich zu
Ende 1978

in %3)

1973 9. Februar4) 102,3 100,2 102,2
Stand am Jahresende

100,8 100,0 99,9 100,1 92,6 94,8 100,7 100,7 99,7
1973 1. März5) 113,7 100,0 109,5 106,7 100,0 100,0 100,1 97,5 92,6 103,3 103,5 103,6
1973 19. März 1 114,2 101,1 111,1 108,9 101,4 100,7 101,1 96,9 96,1 104,6 104,6 104,51973 119,2 109,6 124,6 120,5 103,8 109,8 107,3 108,4 100,9 113,6 113,6 112,31974 . 133,7 116,0 149,2 133,6 103,1 107,7 108,3 130,4 88,2 122,4 122,5 120,61975 122,9 107,6 144,3 142,4 101,7 108,5 108,8 121,7 83,8 120,5 120,8 116,9 .
1976 136,4 132,5 205,3 188,1 103,5 109,5 113,4 129,7 87,0 146,8 147,2 134,61977 153,1 140,3 229,4 188,5 107,4 112,1 126,5 119,0 79,9 156,4 157,4 142,3 •
1978 176,3 144,6 252,0 203,6 107,4 113,6 128,4 111,4 74,5 163,6 165,4 149,0
1979 12. März8) 173,8 145,5 252,1 199,8 107,3 114,0 130,0 115,8 75,8 163,1 165,0 149,3 .
1979 186,1 146,8 258,1 196,2 109,3 116,3 143,4 144,7 77,4 165,4 167,6 156,0 + 0,71980 164,5 146,0 263,0 161,6 107,9 115,7 141,7 108,0 75,6 160,1 162,5 144,9 2,21981 142,9 159,8 295,4 175,4 109,0 123,1 149,9 102,1 67,0 172,9 175,4 146,5 + 2,61982 135,6 178,6 319,6 197,2 109,8 141,7 162,7 103,3 70,5 190,8 194,0 156,5 + 9,11983 118,3 192,7 336,7 191,9 111,6 146,8 167,2 88,9 67,1 198,2 202,6 153,8 + 11,11984 102,4 192,8 340,6 206,8 112,1 144,1 165,2 83,4 69,1 200,5 205,5 150,7 + 12,41985 130,9 193,3 378,3 213,4 111,9 147,2 168,2 85,3 70,7 208,3 214,7 162,0 +14,91986 166,0 208.7 386,1 263,9 112,2 149,8 174,8 86,3 70,1 223,6 231,1 176,8 + 20,81987 203,8 213,6 409,9 255,4 111,7 150,6 178,2 80,4 67,9 226,8 234,9 182,7 + 21,81988 181,0 215,2 408,4 235,8 112,1 150,8 178,5 73,8 71,1 223,3 231,4 175,9 + 20,71989 189,8 215,4 415,8 277,8 112,2 151,3 179,9 88,6 76,5 231,2 240,0 185,7 + 23,91990 215,7 214,3 418,1 262,0 112,1 148,6 178,4 94,9 71,5 228,0 237,1 189,0 + 22,9

1990 Juli 201,9 211,1 405,9
St

255,6
and am Monatsende

111,9 147,9 176,3 96,2 71,2 224,0 232,8 185,0 + 21,3August 206,3 211,3 411,3 254,6 111,9 147,8 176,9 96,0 69,4 224,7 233,5 185,7 + 21,6September 206,0 210,9 414,5 257,9 112,0 148,1 176,3 92,3 69,6 225,5 234,4 185,4 + 21,8Oktober 212,1 211,0 415,3 255,8 112,0 148,0 176,4 89,3 71,2 225,3 234,3 185,8 + 2l 8November 214,1 212,7 416,1 259,3 112,0 148,5 177,1 92,6 71,6 226,7 235,7 187,6 + 22,4
Dezember 215,7 214,3 418,1 262,0 112,1 148,6 178,4 94,9 71,5 228,0 237,1 189,0 + 22 9

1991 Januar 216,3 213,9 415,8 258,7 111,9 147,9 177,6 93,1 71,3 226,6 235,8 188,0 + 22,4Februar 212,0 214,4 414,0 259,3 112,0 148,1 177,4 91,2 72,7 226,7 235,8 187,1 + 22,4März 187,7 213,4 412,2 253,9 112,0 148,0 177,0 85,6 71,4 225,2 234,4 181,3 + 21,8April 186,0 212,7 409,3 255,4 111,9 147,8 176,4 82,9 70,9 224,8 233,9 180,1 + 21,7Mai 186,8 213,6 411,4 256,4 111,9 148,0 177,3 83,7 71,6 225,6 234,7 180,9 + 21,9Juni 177,8 213,5 412,2 257,3 111,9 148,0 178,2 79,6 72,2 226,0 235,1 178,9 + 22,1

1991 Juni 10. 181,9 213,3 411,1 256,0
Tageswerte

111,9 147,9 177,3 83,4 71,7 225,4 234,5 180,0 + 21,9
11. 182,0 213,5 411,9 256,8 111,9 147,9 177,6 83,6 71,8 225,6 234,8 180,3 + 22,0
12. 181,2 213,6 412,0 257,1 111,9 148,0 177,8 83,0 71,8 225,8 235,0 180,1 + 22,0
13. 178,7 213,5 411,9 257,1 111,9 148,0 177,8 82,3 71,8 225,7 234,9 179,5 + 22,0
14. 179,0 213,9 413,1 258,0 111,9 148,0 178,0 82,0 72,0 226,2 235,4 179,8 + 22,2
17. 179,2 214,1 413,3 258,6 111,9 148,0 178,2 82,1 72,1 226,5 235,7 180,0 + 22,4
18. 177,5 214,0 412,2 258,8 111,9 148,0 178,1 81,5 72,3 226,3 235,5 179,5 + 22,3
19. 178,0 214,2 412,7 258,9 111,9 148,0 178,2 81,4 72,1 226,5 235,6 179,6 + 22,3
20. 180,9 214,3 413,0 258,1 111,9 148,0 178,1 81,3 72,0 226,4 235,6 180,0 + 22,3
21. 179,1 214,0 412,2 257,6 111,9 148,0 178,0 80,6 72,0 226,1 235,3 179,4 + 22,2
24. 178,8 213,9 412,4 257,8 111,9 148,0 178,1 81,0 72,3 226,1 235,3 179,5 + 22,2
25. 179,6 213,8 412,5 258,5 111,9 148,1 178,3 80,9 72,4 226,3 235,4 179,7 + 22,3
26. 179,6 213,8 413,1 258,5 111,9 148,1 178,5 80,7 72,6 226,4 235,6 179,7 + 22,3
27. 179,9 213,8 413,0 258,3 111,9 148,1 178,6 80,6 72,6 226,3 235,5 179,7 + 22,2
28. 177,8 213,5 412,2 257,3 111,9 148,0 178,2 79,6 72,2 226,0 235,1 178,9 + 22,1

Juli 1. 178,2 213,4 411,6 257,1 111,9 148,0 178,3 79,4 72,0 225,8 234,9 178,8 + 22,0
2. 176,2 213,3 411,6 257,0 111,8 147,9 178,2 79,3 72,0 225,7 234,9 178,5 + 22,0
3. 175,9 213,5 412,2 257,4 111,8 147,9 178,4 79,4 72,4 225,9 235,1 178,6 + 22,1
4. 175,9 213,5 412,2 256,8 111,8 147,9 178,3 79,4 72,5 225,8 235,0 178,6 + 22,1
5. 175,4 213,5 412,2 256,4 111,8 148,0 178,5 78,9 72,4 225,8 235,0 178,4 + 22,1
8. 177,9 213,7 412,5 256,4 111,8 148,0 178,5 80,1 72,4 225,9 235,1 179,1 + 22,1
9. 177,7 213,8 412,7 256,6 111,8 148,0 178,7 80,0 72,4 226,0 235,2 179,1 + 22,2

10. 176,9 213,7 412,2 256,8 111,8 148,0 178,7 79,6 72,7 225,9 235,1 178,9 + 22,1
11. 177,6 213,6 412,2 257,1 111,8 148,0 178,7 79,7 72,7 225,8 234,9 179,0 + 22,2
12. 177,0 213,5 412,2 256,5 111,8 148,0 178,5 79,6 72,8 225,8 234,9 178,8 + 22,0
15. 179,5 213,7 412,2 256,1 111,8 148,0 178,6 79,8 72,7 225,8 234,9 179,3 + 22,1
16. 179,8 213,8 412,7 255,5 111,9 148,0 178,5 79,9 72,8 225,8 234,9 179,3 + 22,0
17. 179,4 213,7 412,7 255,8 111,9 148,0 178,5 79,8 72,9 225,8 234,9 179,3 + 22,1
18. I82.n 213 ft 412 ft 2KK A 111Q



im
ns-Wemer
Senat  
r - auch Vierter Senat -
- auch Vierter Senat  
Norbert

hard

auch Vierter Senat  
reisen der Arbeitgeber:
- auch Achter Senat  
d   auch Fünfter Senat
dann
iichard
mno
ard
g
t
tns-Joachim
nat  
¦Dieter
enat  
Sike
io

enat:

sisen der Arbeitnehmer:

auch Erster Senat  
ir

- auch Vierter Senat  

Qrich
sen der Arbeitgeber:
tto
ch Erster Senat  

auch Erster Senat  
dd

'lfgang
it  

3ter
lat  

it:

<n der Arbeitneh er:

i der Arbeitgeber:
i Sechster Senat  

elm

rd

ier Arbeitnehmer:

anfred

eiter Senat  

[amtliche Richter in der angegebenen Reihenfolge. Ist auch
i Heranziehung eines der hiernach in Frage kommenden Eh-
lamtlichen Richters nicht möglich oder stößt sie auf erhebli-
e Schwierigkeiten, so kann einer der an Gerichtsstelle anwe-
aden Ehrenamtlichen Richter in alphabetischer Reihenfolge
langezogen werden. Die danach in Frage kommenden Ehren-
itüchen Richter werden für die genannten Notfälle den neun
taten des Bundesarbeitsgerichts zugeteilt. Durch die Heran-
rfmng in Notfällen ändert sich nichts an der Heranziehung der
ircnamtlichen Richter in den Senaten, denen sie zugeteilt sind,
der vorgesehenen Reihenfolge.

5. Zuteilung der Ehrenamtlichen Richter
an den Großen Senat des Bundesarbeits erichts

für das Geschäftsjahr 1991
einschließlich Vertretungsregelung

äirenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitnehmer:

Muhr, Gerd, Düsseldorf
Kehrmann, Karl, Düsseldorf

legelmäßige Vertreter:

Gnade, Albert, Kassel
Prof. Dr. Zachert, Ulrich, Hamburg
Dr. Wohlgemuth, Hans Hermann, Düsseldorf
Dr. Bobke-von Camen, Manfred, Frankfurt/a. M.
Schoden, Michael, Düsseldorf

Ehrenamtliche Richter aus den Kreisen der Arbeitgeber:

Mager, Ernst-Günther, Köln
Dr. Stadler, Hubert, Frankfurt

Regelmäßige Vertreter:

Dr. Giese, Herbert, Münster
Weinmann, Heinz, Frankfurt a. M.
Dr. Federlin, Gerd, München
Dr. Bächle, Ulrich, Stuttgart
Spiegelhalter, Hans-Joachim, Wetzlar

Bei den regelmäßigen Vertretern der Ehrenamtlichen Richter
im Großen Senat tritt der zuerst aufgeführte Vertreter ein, wenn
iiurch Verhinderung eines ständigen Mitglieds eine Vertretung
otwendig wird. Bei Verhinderung des zuerst aufgeführten Ver¬
treters tritt der nächstbezeichnete Vertreter ein und so fort.

C. Entsendung von Richtern des Bundesarbeitsgerichts
in den Gemeinsamen Senat

der obersten Gerichtshöfe des Bundes
für die Geschäftsjahre 1991 und 1992

Dem Gemeinsamen Senat gehören nach dem Gesetz an:

Der Präsident des Bundesarbeitsgerichts
Prof. Dr. Kissel

sowie die Vorsitzenden Richter der jeweils
beteiligten Senate des Bundesarbeitsgerichts.

In den Gemeinsamen Senat werden gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 3,
Abs, 2 und 4  es Gesetzes zur Wahrung der Einheitlichkeit der
Rechtsprechung der obersten Gerichtshöfe des Bundes vom
IR, Juni 1968 für die Geschäftsjahre 1991 und 1992 folgende
.Richter entsandt:

Erster Senat:

Richter am Bundesarbeitsgericht Matthes

Richter am Bundesarbeitsgericht
Prof. Dr. Weller

Vertreter:

Richter am Bundesarbeitsgericht Dr. Olderog

Zweiter Senat:

Richter am Bundesarbeitsgericht Triebfürst
Vertreter:

Richter am Bundesarbeitsgericht Bitter

Dritter Senat:

Richter am Bundesarbeitsgericht Griebeling
Vertreter:

Richter am Bundesarbeitsgericht Dr. Wittek

Vierter Senat:

Richter am Bundesarbeitsgericht Dr. Etzel
Vertreter:

Richter am Bundesarbeitsgericht Schneider

Fünfter Senat:

Richter am Bundesarbeitsgericht Dr. Gehring
Vertreter:

Richter am Bundesarbeitsgericht Dr. Olderog

rter Senat  
weiter Senat  
h Zweiter Senat  

Zweiter Senat  
h Zweiter Senat  
weiter Senat  
weiter Senat  
weiter Senat  
h Zweiter Senat  

m Arbeitgeber:

Sechster Senat:

Richter am Bundesarbeitsgericht Prof. Dr. Jobs
Vertreter:

Richter am Bundesarbeitsgericht Dr. Freitag

Siebter Senat: -

Richter am Bundesarbeitsgericht Dr. Steckhan
Vertreter:

Richter am Bundesarbeitsgericht Schliemann
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Achter Senat:

Richter am Bundesarbeitsgericht Dr. Ascheid
Vertreter:

Richter am Bundesarbeitsgericht
Dr. Müller-Glöge

Neunter Senat:

Richter am Bundesarbeitsgericht Dörner
Vertreter:

Richter am Bundesarbeitsgericht Dr. Lipke

Großer Senat:

Vorsitzender Richter am Bundesarbeitsgericht
Hillebrecht
Vorsitzender Richter am Bundesarbeitsgericht
Prof. Dr. Thomas

Vertreter:

Vorsitzender Richter am Bundesarbeitsgericht
Dr. Heither

Richter am Bundesarbeitsgericht Dr. Etzel

Die Entwickl ng des Außenwerts der D-Mark nach dem Stand vom 19. Juli 1991
Die Deutsche Bundesbank gibt die Entwicklung des Außenwerts der D-Mark nach dem Stand vom 19. Juli 1991 bekannt:

Währung bzw. Ländergruppe
Index des Außenwerts der D-Mark am 19. Juli IS

Veränderung in % gegenül
Ende 1972 = 1001) Ende 1988 Ende 1989

I. Außenwert der D-Mark
gegenüber ausgewählten Währungen

US-Dollar     

Am Wechselkursmechanismus des Europäischen Währungssystems
(EWS) beteiligte Währungen
Französischer Franc     
Italienische Lira   
Pfund Sterling      
Holländischer Gulden       
Belgischer und Luxemburgiseher Franc   
Spanische Peseta     
Dänische Krone  
Irisches Pfund    

Übrige Währungen der EG-Länder
Griechische Drachme  
Portugiesischer Escudo    

Währungen sonstiger Länder
Japanischer Yen     
Schweizer Franken   
Österreichischer Schilling    
S chwedische Krone    
Finnmark       
Kanadischer Dollar       
Norwegische Krone      

II. Gewogener Außenwert der D-Mark2)
insgesamt (gegenüber 18 Industrieländern)  

darunter
gegenüber den am Wechselkursmechanismus des EWS beteiligten
Währungen      
gegenüber den EG-Währungen insgesamt  

182,9 + 1,1 - 3,6

213,8 0,7 0,7
413,0 + 1,1 0,7
255,8 + 8,5 - 7,9
111,9 0,2 0,3
148,0 1,9 2,1
312,2 2,1 - 3,5
178,5 + 0,0 0,8
282,5 - 0,1 - 1,7

1175,5 + 31,5 + 17,6
1012,5 + 3,6 3,3

81,3 + 10,1 - 8,2
72,7 + 2,3 5,0
97,3 + 0,0 + 0,0

242,3 + 4,9 - 1,4
189,1 + 2,7 + 0,5
212,4 - 1,9 3,8
188,9 + 5,5 0,0

180,2 + 2,4 - 3,0

225,9 + 1,2 - 2,3
235,0 + 1,5 2,1

+ 1,1 1,5

Nachrichtlich:
Außenwert der D-Mark
gegenüber der Europäischen Währungseinheit (ECU)3)

*) Für Ende 1972 wurden grundsätzlich die damaligen Leitkurse zugrunde gelegt, für
das Pfund Sterling, das irische Pfund und den kanadischen Dollar, deren Wechsel¬
kurse freigegeben waren, statt dessen die Marktkurse von Ende 1972.

2) Errechnet als gewogenes geometrisches Mittel der bilateralen nominalen Außen-
werte. Gewichtungsschema erstellt auf Grundlage der Handelsströme von
Industrieerzeugnissen in den Jahren 1984 bis 1986 unter Berücksichti ung von
Drittmarkteffekten.

3) Die ECU ist die Währungseinheit des Europäischen Währun ssystei
21,9. 1989 als Summe der folgenden Währungsbeträ e  efiniert
1,332 FF; 0,08784 £; 151,8 Lit; 0,2198 hfl; 3,301 bfrs; 0,130 1fr; 6,885 Pt(
0,008552 Ir£; 1,440 Dr.; 1,393 Esc. Der Wert der ECU in einer Währung
Summe der Gegenwerte der genannten Beträge in dieser Währun .

Die Entwicklung des Außenwerts der D-Mark

Ende 1972 = 100

Außenwert der D-Mark

gegenüber einzelnen Währungen gegenüber
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ins esam
(18 Indu

strie-
länder)

1973 9. Februar4) 102,3 100,2 102,2
Stand am Jahre

100,8 100,0 99,9
sende

100,1 92,6 94,8 100,7 100,7 •)9
1973 1. März5) 113,7 100,0 109,5 106,7 100,0 100,0 100,1 97,5 92,6 103,3 103,5 103,
1973 19. März 114,2 101,1 111,1 108,9 101,4 100,7 101,1 96,9 96,1 104,6 104,6 1041973 119,2 109,6 124,6 120,5 103,8 109,8 107,3 108,4 100,9 113,6 113,6 1121974 133,7 116,0 149,2 133,6 103,1 107,7 108,3 130,4 88,2 122,4 122,5 120
1975 122,9 107,6 144,3 142,4 101,7 108,5 108,8 121,7 83,8 120,5 120,8 1161976 136,4 132,5 205,3 188,1 103,5 109,5 113,4 129,7 87,0 146,8 147,2 134
1977 153,1 140,3 229,4 188,5 107,4 112,1 126,5 119,0 79,9 156,4 157,4 1421978 176,3 144,6 252,0 203,6 107,4 113,6 128,4 111,4 74,5 163,6 165,4 149
1979 12. März6) 173,8 145,5 252,1 199,8 107,3 114,0 130,0 115,8 75,8 163,1 165,0 149
1979 186,1 146,8 258,1 196,2 109,3 116,3 143,4 144,7 77,4 165,4 167,6 1561980 164,5 146,0 263,0 161,6 107,9 115,7 141,7 108,0 75,6 160,1 162,5 1441981 142,9 159,8 295,4 175,4 109,0 123,1 149,9 102,1 67,0 172,9 175,4 146
1982 135,6 178,6 319,6 197,2 109,8 141,7 162,7 103,3 70,5 190,8 194,0 156,1983 118,3 192,7 336,7 191,9 111,6 146,8 167,2 88,9 67,1 198,2 202,6 1531984 102,4 192,8 340,6 206,8 112,1 144,1 165,2 83,4 69,1 200,5 205,5 150
1985 130,9 193,3 378,3 213,4 111,9 147,2 168,2 85,3 70,7 208,3 214,7 1621986 166,0 208.7 386,1 263,9 112,2 149,8 174,8 86,3 70,1 223,6 231,1 1761987 203,8 213,6 409,9 255,4 111,7 150,6 178,2 80,4 67,9 226,8 234,9 182
1988 181,0 215,2 408,4 235,8 112,1 150,8 178,5 73,8 71,1 223,3 231,4 175,1989 189,8 215,4 415,8 277,8 112,2 151,3 179,9 88,6 76,5 231,2 240,0 185,1990 215,7 214,3 418,1 262,0 112,1 148,6 178,4 94,9 71,5 228,0 237,1 189,

1990 Juli 201,9 211,1 405,9
St

255,6
and am

111,9
Monatsende
147,9 176,3 96,2 71,2 224,0 232,8 185.

August 206,3 211,3 411,3 254,6 111,9 147,8 1 6,9 96,0 69,4 224,7 233,5 185,
September 206,0 210,9 414,5 257,9 112,0 148,1 176,3 92,3 69,6 225,5 234,4 185,Oktober 212,1 211,0 415,3 255,8 112,0 148,0 176,4 89,3 71,2 225,3 234,3 185,
November 214,1 212,7 416,1 259,3 112,0 148,5 177,1 92,6 71,6 226,7 235,7 18 ,
Dezember 215,7 214,3 418,1 262,0 112,1 148,6 178,4 94,9 71,5 228,0 237,1 189|

1991 Januar 216,3 213,9 415,8 258,7 111,9 147,9 177,6 93,1 71,3 226,6 235,8 188,
Februar 212,0 214,4 414,0 259,3 112,0 148,1 177,4 91,2 72,7 226,7 235,8 1.87,
März 187,7 213,4 412,2 253,9 112,0 148,0 177,0 85,6 71,4 225,2 234,4 181,April 186,0 212,7 409,3 255,4 111,9 147,8 176,4 82,9 70,9 224,8 233,9 180,Mai 186,8 213,6 411,4 256,4 111,9 148,0 177,3 83,7 71,6 225,6 234,7 180,
Juni 177,8 213,5 412,2 257,3 111,9 148,0 178,2 79,6 72,2 226,0 235,1 178,

1991 Juni 10. 181,9 213,3 411,1 256,0
T ag

111,9
es werte

147,9 177,3 83,4 71,7 225,4 234,5
11. 182,0 213,5 411,9 256,8 111,9 147,9 177,6 83,6 71,8 225,6 234,8 '  iif,
12. 181,2 213,6 412,0 257,1 111,9 148,0 177,8 83,0 71,8 225,8 235,0 ll ü,
13. 178,7 213,5 411,9 257,1 111,9 148,0 177,8 82,3 71,8 ¦ 225,7 234,9 i./!),
14. 179,0 213,9 413,1 258,0 111,9 148,0 178,0 82,0 72,0 226,2 235,4 1 9,
17. 179,2 214,1 413,3 258,6 111,9 148,0 178,2 82,1 72,1 226,5 235,7 180,
18. 177,5 214,0 412,2 258,8 111,9 148,0 178,1 81,5 72,3 226,3 235,5 179,
19. 178,0 214,2 412,7 258,9 111,9 148,0 178,2 81,4 72,1 226,5 235,6 179,
20. 180,9 214,3 413,0 258,1 111,9 148,0 178,1 81,3 72,0 226,4 235,6 180,
21. 179,1 214,0 412,2 257,6 111,9 148,0 178,0 80,6 72,0 226,1 235,3 179,
24. 178,8 213,9 412,4 257,8 111,9 148,0 178,1 81,0 72,3 226,1 235,3 179,
25. 179,6 213,8 412,5 258,5 111,9 148,1 178,3 80,9 72,4 226,3 235,4 179,:
26. 179,6 213,8 413,1 258,5 111,9 148,1 178,5 80,7 72,6 226,4 235,6 179,:
27. 179,9 213,8 413,0 258,3 111,9 148,1 178,6 80,6 72,6 226,3 235,5 179,:
28. 177,8 213,5 412,2 257,3 111,9 148,0 178,2 79,6 72,2 226,0 235,1 1 8,

Juli 1. 178,2 213,4 411,6 257,1 111,9 148,0 178,3 79,4 72,0 225,8 234,9 178,1
2. 176,2 213,3 411,6 257,0 111,8 147,9 178,2 79,3 72,0 225,7 234,9 178,1
3. 175,9 213,5 412,2 257,4 111,8 147,9 178,4 79,4 72,4 225,9 235,1 178,i
4. 175,9 213,5 412,2 256,8 111,8 147,9 178,3 79,4 72,5 225,8 235,0 178,1
5. 175,4 213,5 412,2 256,4 111,8 148,0 178,5 78,9 72,4 225,8 235,0 178,'
8. 177,9 213,7 412,5 256,4 111,8 148,0 178,5 80,1 72,4 225,9 235,1 179,1
9. 177,7 213,8 412,7 256,6 111,8 148,0 178,7 80,0 72,4 226,0 235,2 179,

10. 176,9 213,7 412,2 256,8 111,8 148,0 178,7 79,6 72,7 225,9 235,1 178,'
11. 177,6 213,6 412,2 257,1 111,8 148,0 178,7 79,7 72,7 225,8 234,9 179,(
12. 177,0 213,5 412,2 256,5 111,8 148,0 178,5 79,6 72,8 225,8 234,9 178, (
15. 179,5 213,7 412,2 256,1 111,8 148,0 178,6 79,8 72,7 225,8 234,9 179,:
16. 179,8 213,8 412,7 255,5 111,9 148,0 178,5 79,9 72,8 225,8 234,9 179,1
17. 179,4 213,7 412,7 255,8 111,9 148,0 178,5 79,8 72,9 225,8 234,9 179,:
18. 182,0 213,8 412,8 255,8 111,9 148,0 178,5 80,6 72,6 225,8 235,0 179,5
19. 182,9 213,8 413,0 255,8 111,9 148,0 178,5 81,3 72,7 225,9 235,0 180,2

) Bei den mit Fußnoten gekennzeichneten Daten handelt es sich jeweils um den 3J Da das EWS erst später in Kraft Betreten ist. ist die Errenhn no einer t
letzten Indexstand vorwichtigen wechselkurspolitischen Entsc eidungen. gegenüber Ende 19*78 insoweit fiktiv.
Ohne Griechenland und Portugal, aber einschließlich Spanien und Großbritan¬
nien, die seit 19. 6. 1989 bzw. 8. 10. 1990 am Wechselkursmechanismus beteiligt
sind. Das EWS trat erst am 13. 3.1979 in Kraft; auch für die Zeit vor diesem Termin
wird der gewogene Außenwert gegenüber den derzeit a  Wechselkursmechanis¬
mus beteiligten Ländern ausgewiesen.

4) Abwertung des US-Dollar um 10% am 12. 2.1973.
5) Aufwertung der D-Mark um 3% am 19. 3.1973 und Beginn des ei

Gruppenfloating. Vo  2. bis 16. 3.1973 war die Devisenbörse geschlosse
6) Am 13. 3.1979 Übergang vom Gruppenfloating zum EWS.


